Hauptgedanken der Predigt über Epheser 4,7-11


Jeder von uns hat Gaben. Von Geburt an z.B. Musikalität, Malen oder Tanzen. Und von Gott geschenkte „Geistesgaben“ wie Evangelisation, Hirtendienst oder Lehre. Das ist Euch natürlich nicht neu und Ihr kennt hoffentlich auch Eure Gaben und setzt sie zur Ehre Gottes und zum Wohl der Menschen ein.

Doch vielleicht ist Euch neu, dass das Thema Gaben auch mit Himmelfahrt zu tun hat, und zwar mit dem, was Paulus dazu schreibt: „Aber jeder von uns empfing die Gnade in dem Maß, wie Christus sie ihm geschenkt hat. Deshalb heißt es: Er stieg hinauf zur Höhe und erbeutete Gefangene, er gab den Menschen Geschenke. Wenn es heißt: Er stieg aber hinauf, was bedeutet dies anderes, als dass er auch zu den tiefsten Orten der Erde herabstieg? Derselbe, der herabstieg, ist auch hinaufgestiegen über alle Himmel, um das All zu erfüllen. Und er setzte die einen als Apostel ein, andere als Propheten, andere als Evangelisten, andere als Hirten und Lehrer.“ Ich lade Dich ein, unter der Überschrift „Hinaufgestiegen“ in vier Schritten über die Himmelfahrt von Jesus nachzudenken. 


1. Hinaufgestiegen aus der Tiefe 

Das deutet Paulus nur an, wenn erschreibt (9b): „Er stieg zu den tiefsten Orten der Erde herab.“ Damit ist nicht nur die Erde an sich gemeint - dass Jesus also Mensch wurde -, sondern Jesus stieg noch tiefer hinab, nämlich bis ans Kreuz. War das schon grausam und entehrend genug, stieg er sogar noch tiefer hinab bis in Totenreich. Und warum? Für Dich, für mich, für alle. Denn sein stellvertretendes Sterben war die einzige Möglichkeit, uns zu retten und die Rückkehr zu Gott zu ermöglichen.  


2. Hinaufgestiegen, um zu siegen 

Paulus schreibt in Vers 8, dass Christus „Gefangene erbeutete“. Damals kam es vor, dass Kriegsgefangene im Triumphzug mitgeführt wurden, um sie zur Schau zu stellen und dadurch noch mehr zu demütigen, als sie schon durch die Niederlage gedemütigt waren. Doch welche Gefangenen machte Jesus? Alle gottfeindlichen Mächte und Gewalten, wie es Paulus in Kolosser 2,15 beschreibt: „Und auch das geschah am Kreuz von Jesus: Die herrschenden Mächte und Gewalten hat er unschädlich gemacht und sie als Kriegsbeute in seinem Triumphzug öffentlich zur Schau gestellt!“ Das werden wir bei Punkt vier noch vertiefen.  

Doch eröffnet uns Paulus in 2. Korinther 2,14 noch eine weitere Blickrichtung: „Dank sei Gott, der uns stets im Triumphzug Christi mitführt und durch uns den Geruch seiner Erkenntnis an allen Orten verbreitet!“ Im Triumphzug wurde auch die Beute präsentiert, die laut Paulus aus den Gläubigen besteht. Jesus sagte es so (Joh 15,16a): „Nicht ihr habt mich erwählt, sondern ich habe euch erwählt.“ Ein Theologe, der als Jugendlicher von Jesus im Wortsinn ergriffen wurde, sagt es so: „Auch ich wurde zur Beute von Jesus.“  


3. Hinaufgestiegen, um zu beschenken 

Hier sind wir beim eigentlichen Anliegen von Paulus. In den Versen 1-6 hatte er betont, dass die Gemeinde eins ist, da es nur einen Herrn, einen Geist und eine Taufe gebe und dass diese Einheit bewahrt werden müsse. Da konnte der Gedanke aufkommen, es ginge um völlige Gleichheit oder Einförmigkeit, die zugleich Eintönigkeit wäre. Doch das wäre ein Missverständnis, das Paulus in 1. Korinther 12 mit einem Bild aufklärt: der eine Leib hat viele Glieder.

Hier sagt Paulus dasselbe anders (7): „Aber jeder von uns empfing die Gnade in dem Maß, wie Christus sie ihm geschenkt hat.“ „Gnade“ meint hier Gnadengabe, denn während Gottes rettende Gnade für alle gleich ist, sind die Gaben verschieden, wie er es in Vers 11 auch ausführt: „Und er setzte die einen als Apostel ein, andere als Propheten, andere als Evangelisten, andere als Hirten und Lehrer.“ 
 
Deine Begabungen sind also Geschen- ke von Jesus an Dich aus dem Himmel. Er kehrte in den Himmel zurück, um sie dort zu „holen“ und Dir zu geben. Ohne Himmelfahrt gäbe also keine Geschenke, d.h. keine Gnadengaben für die Gemeinde. Wäre Jesus auf der Erde geblieben, wären wir nicht nur ohne den Heiligen Geist geblieben, sondern auch ohne die Gnadengaben.  

Dabei bestimmt Christus das Maß der Gaben. Auch hier herrscht nicht Einförmigkeit, sondern Vielfalt. Das führte in Korinth zu Hochmut auf der einen und zu Neid auf der anderen Seite. Doch das ist völlig falsch: Christus weiß, was er macht, wenn er unterschiedliche Gaben in unterschiedlichem Maß zuteilt. Und Gaben sind ja auch immer Verantwortung. Wenn Du viele Gaben bekommen hast, trägst Du auch eine entsprechend große Verantwortung. Doch ob Du viele Gaben hast oder nur wenige - freue Dich darüber und danke Jesus dafür! Freue Dich aber auch über die anderen Gaben der anderen, denn nur durch unsere Verschiedenheit können wir einander ergänzen. Ich bin jedenfalls froh über Eure Gaben. 
 
Schauen wir noch auf die Konkretion in Vers 11: „Und er setzte die einen als Apostel ein, andere als Propheten, andere als Evangelisten, andere als Hirten und Lehrer.“ Der Zusammenhang macht klar, dass es um Leitungsdienste in der Gemeinde geht. Diese sind von Gott gewollt und dazu beruft er Menschen aus der Gemeinde - aber auch unterschiedlich. Die einen zu Aposteln: hier ist wohl an einen überörtlichen Dienst in mehreren Gemeinden gedacht. Andere zu Propheten: sie haben aktuelle Worte Gottes für die anderen. Die dritten zu Evangelisten, deren Aufgabe es ist, das Evangelium Menschen zu verkündigen, die es noch nicht kennen. Noch andere werden mit dem fürsorgenden Hirtendienst begabt und die letzten können die Gemeinde in der Lehre unterweisen. Ihre gemeinsame Aufgabe im „5-fältigen Dienst“, wie man das auch nennt, ist es, die Christen zurüsten für deren eigenen Dienst, damit alle mündig werden und zur Ehre Gottes leben und dienen können.

 
4. Hinaufgestiegen, um das All zu erfüllen 

Paulus schreibt, dass Jesus „über alle Himmel“ hinaufgestiegen ist, was ja merkwürdig klingt, da wir ja Himmelfahrt feiern und nicht „Über-den-Himmel-hinaus-Fahrt“. Paulus meint damit nicht, dass es etwas gebe, was höher als der Himmel als Wohnstätte Gottes ist, sondern er beschreibt hier den Kontrast zu den „tiefsten Orten der Erde“. Damit bringt er zum Ausdruck, dass Jesus von ganz unten nach ganz oben hinauffuhr. Der, der tiefer unten war als je ein Mensch, wurde höher erhöht als alles, was vorstellbar ist. 

[bookmark: _GoBack]So erfüllt Jesus seit der Himmelfahrt das All, oder wie man auch übersetzen kann: alles. Paulus meint das nicht im räumlichen Sinn, so wie etwa der Pantheismus lehrt, dass Gott in allem lebe, in jeder Pflanze und jedem Tier, sondern als Ausdruck des Herrseins von Jesus über alles. Das hatte er den Ephesern schon in 1,21b-23 geschrieben: „Gott hat Christus [...] im Himmel auf den Platz zu seiner Rechten erhoben, hoch über jegliche Hoheit und Gewalt, Macht und Herrschaft und über jeden Namen, der nicht nur in dieser Weltzeit, sondern auch in der künftigen genannt wird. Alles hat er ihm zu Füßen gelegt und ihn, der als Haupt alles überragt, über die Kirche gesetzt.“ Diese Herrschaft zeigt sich schon jetzt in der Gemeinde, die er ebenfalls erfüllt. Doch regiert Jesus auch diese Welt von seinem himmlischen Thron aus. Im Moment zwar noch verborgen, doch nicht weniger wirklich und wirksam. 

Denn Himmelfahrt ist der Machtantritt von Jesus. Er, der oben war, ging nach ganz unten bis zum Verbrechertod am Kreuz. Er wurde begraben und abgeschrieben, doch Gott weckte ihn auf. Er kehrte zurück in den Himmel und setzte sich dort auf den Thron. Von dort her erfüllt er alles und beherrscht er alles, was dann bei seiner Wiederkunft auch sichtbar werden wird.  

Darauf kannst Du Dich verlassen. Es gibt vieles, was Dir Angst machen will und vielleicht auch macht: der Klimawandel, der Krieg in der Ukraine oder Krankheit und Alter. Doch all das ist in der Hand von Jesus. Er hat diese Welt im Griff, auch Dein und mein Leben. Auch dafür steht dieser Himmelfahrtstag. 

Was kannst Du mitnehmen aus diesem Gottesdienst?

1. Jesus stieg auch für Dich in die Tiefe hinab, damit Du zurück zu Gott kannst. Danke ihm dafür, falls Du schon „Beute von Jesus“ bist! Und falls nicht: Lass Dich von ihm erbeuten!

2. Jesus hat die Mächte besiegt und führt Dich in seinem Triumphzug als Beute mit. Ehre ihn mit Deinem Leben! 

3. Jesus hat auch Dich mit Gaben beschenkt. Setze sie dankbar ein: zu seiner Ehre und zum Segen für die Mitmenschen! 

4. Jesus erfüllt das All und herrscht im Himmel als König. Deshalb kannst du im Vertrau en auf ihn gelassen leben.
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